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ERMETZHOF – Die Texte sind teil-
weise mehrere Jahrhunderte alt,
doch die Charaktereigenschaften, die
sie beschreiben, scheinen einem mit-
unter vertraut. Unter dem Titel
„Nehmt euch vor Nürnberg recht in
acht“ hatte Ulrike Bergmann beim
jüngsten Stubenkonzert Lieder ver-
sammelt, die sich um die große Han-
delsstadt, die Menschen, die darin le-
ben, und deren Feinde drehen.

Nürnberg war im Mittelalter und
in der frühen Neuzeit weit bedeuten-
der als heute. Als Handelsstadt bot
es viele Verdienstmöglichkeiten für
die meist einfache Bevölkerung und
hatte somit erheblichen Einfluss auf
die gesamte Region. Jedoch machte
diese Stadt sich, ihrer Bedeutung
wohl bewusst, nicht immer und über-
all beliebt, was sich auch in den über-
lieferten Liedtexten aus der Zeit zwi-
schen dem 15. und späten 19. Jahr-
hundert ausdrückte.

Zur Drehleier, einem der klassi-
schen Instrumente der europäischen
Musik zwischen dem 12. und 19.
Jahrhundert, kombinierte Bergmann
diverse Texte aus den einzelnen Epo-
chen zu verschiedenen überlieferten
Melodien der jeweiligen Zeit. Dieses,
unter dem Namen Kontrafaktur be-
schriebene Verfahren ist keineswegs
neu. Zu allen Zeiten vereinten Spiel-
leute ihnen geläufige und beherrsch-
bare Melodien mit selbst entworfe-
nen oder übernommenen Texten, um
so mit ihrer Darbietung die maxima-
le Wirkung zu erzielen.

Vom Raubritter bis Hauser
Die Lieder und die damit kombi-

nierten Texte, deren sich Ulrike Berg-
mann bediente, spannten einen wei-
ten Bogen: vom allseits bekannten
Erzfeind der Nürnberger, Appolonius
von Gailingen – besser bekannt als
der Raubritter, richtigerweise Pla-
cker, Eppelein von Gailingen –, über
eine wilde Bauernkirchweih in Mö-
geldorf bis hin zum tragischen Fall
von Caspar Hauser, der seinerseits

auf dem Nürnberger Unschlittplatz
zum ersten Mal in Erscheinung trat.
Diese Lieder umschreiben das jewei-
lige Bild der Zeit mit den Ansichten
der damaligen Menschen höchst ein-
dringlich und zeigen so als quasi mit-
schwingende Aussage über den ge-
samten Abend, dass die Metropole
Nürnberg immer schon ein Hort der
Probleme, der menschlichen Konflik-
te und des Dünkels war. Zum Bei-
spiel, wenn Menschen meinen, sich

nur durch ihr Schein-Sein aus der
Masse differenzieren zu können.

So wie im Lied vom Boten-Simon,
der die Kleidervorschriften des Rates
überwachen sollte. Hierfür wurde
der brave Beauftragte des Rates für
seine Kontrollfunktion von den auf-
gebrachten Bürgern, die sich mittels
Kleidung eines höheren Standes nach
außen aufzuwerten versuchten, fast
umgebracht. Dieses Verhalten ist
also nicht ganz neu.

Ebenfalls bekannt vor kommt ei-
nem die Aussage des Lieds von der
Mögeldorfer Bauernkirchweih. Ein
Nürnberger Spielmann verspottet die
Bauern und ihre Freude am Feiern
auf das Heftigste und Derbste, ja
überhäuft sie gar mit kränkenden
Worten. Dieser Abend war nicht nur
für den musikhistorisch interessier-
ten Gast höchst spannend, sondern
für das Verständnis einer ganzen Re-
gion erhellend. JENS PLACKNER

Schmücken mit fremden Kleidern
Ulrike Bergmann unterhält ihre Zuhörer gut mit alten Liedern über Nürnberg und dessen Feinde
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19. 03. 16 Melody & More „Pasion de Buena Vista“ –

KKC

20. 03. 16 Amazing Shadows – KKC

02. 06. 16 Amigos – KKC

15. 07. 16 Melody & More „Absolut eigenartig“ – KKC

17. 11. 16 Martina Schwarzmann – KKC� 0
98
41
/40

20

Helden der
Kindheit imTheater
Zuhörer senden Lieblingstexte zu –
Valentin Bartzsch trägt sie vor

ANSBACH – Die Helden der Kind-
heit der Zuhörer kommen am Mitt-
woch, 3. Februar, in der Les-Bar im
Foyer des Theaters zu Ehren. Ab
20 Uhr liest Schauspieler Valentin
Bartzsch ausgewählte Texte.

Die Helden der Kindheit waren
prägend. „Ihnen haben wir im Zuge
unserer Sozialisation nachgeeifert,
wir sind in ihre Rollen geschlüpft,
um zu testen, welche davon am bes-
ten zu uns passten“, teilt der Veran-
stalter mit. Der Abend in der Les-Bar
widmet sich diesen Helden – ganz in-
dividuell denen der Kindheit der Zu-
hörer. Diese können Texte ihrer Wahl
zuschicken oder am 3. Februar mit-
bringen. Valentin Bartzsch freut sich
darauf, mit den Zuhörern, über die
Helden zu lesen, nachzudenken und
sich auszutauschen. red

Ulrike Bergmann gibt mit ihrer Drehleier und den ausgewählten Liedern Einblicke in längst vergangene Zeiten und sehr menschliche
Probleme. Foto: Jens Plackner

BAD WINDSHEIM – Ein grausamer
Mord versetzt die Nürnberger Mord-
kommission in Aufruhr. Wenig später
der nächste, auf gleiche bildhafte
Weise verübt. Schnell wird Kommis-
sar Georg Bachmeyer und seinem
Team klar, da steckt mehr dahinter:
lange zurückliegende Verbrechen, für
die Vergeltung geübt wird. Der Da-
dord Frangn Retributionem – Auge
um Auge, Zahn um Zahn von Roland
Geisler und Julia Seuser bietet ein
spannendes Lese-Erlebnis mit viel
Liebe zu lokalen Details. Das Auto-
renduo liest daraus am Dienstag,
2. Februar, in Emskirchen.

„Der Schorsch, das bin ich“, sagt
Autor Geisler auf WZ-Nachfrage,
denn Georg Bachmeyer wird von al-
len nur Schorsch genannt. „Ich brau-
che irgendeine Person, in die ich
mich hineinversetzen kann“, erzählt
er. Auch er habe einen Oldtimer, gehe
leidenschaftlich gern zum Fliegenfi-
schen und liebe den Frankenwein.
Letzterer führt ihn immer wieder in
die Gegend um Bad Windsheim – zum
Einkauf. Davon inspiriert verwende-
te er die Kurstadt als Wohnort von ei-
nem der Mordopfer und früheren Ver-
brecher. Dessen Name ist frei erfun-
den, ebenso dass er der Eigentümer
eines Winzerbetriebs mit eigenem
Weinhandel ist.

Entführung in Bad Windsheim
Bei den Büchern handle es sich um

Frankenkrimis, da gehört für Geisler
mehr dazu als Nürnberg. Weshalb er
versucht, immer wieder verschiedene
Städte und Orte einzubeziehen. So
auch die Kirche St. Kilian. Auf dem
Weg zum sonntäglichen Gottesdienst
wird da Alfred Bergmann gekid-
nappt, wenig später ist er tot. Wäh-
rend in der ersten Auflage die Ört-
lichkeiten mit der Realität wenig zu
tun haben, hat sich das in der zwei-
ten Auflage geändert. „Das hab ich
nachrecherchiert“, erzählt Geisler
von einem Besuch der Kurstadt.

Authentizität ist eines der Marken-
zeichen seiner Krimis. „Wir wollen
einen Mehrwert bieten, eine authen-
tische Geschichte mit Fiktion ver-
mischt“, erzählt er. Dies trifft auch
auf die Ermittler und deren Arbeit
zu. Im Kommissariat geht es um die
sachliche Aufklärung von Morden,

nicht um die Spleens eigenbrötleri-
scher Polizisten. Dies schlägt sich
auch in der verhältnismäßig trocke-
nen und sachlichen Sprache nieder,
an die es sich auf den ersten 50 bis
100 Seiten zu gewöhnen gilt.

Dafür wird der Leser mit einer
spannenden Geschichte belohnt. Ver-
brechen im Nationalsozialismus
kommen ans Licht, eine skrupellose
Terrororganisation, die sich der Ver-
geltung verschrieben hat, sympathi-
sche Polizisten, eine mysteriöse Ge-
liebte und viel, viel Franken. Dabei
spielen die realen Geschehnisse eine
wichtige Rolle, vieles beruht auf Tat-
sachen. Das gehört zu Geislers und
Seusers Konzept. So habe die Terror-
organisation wirklich existiert. Und
für die faszinierende, aber undurch-
sichtige Rozanne, in die sich Schorsch
verliebt, gibt es im wirklichen Leben
ebenfalls ein Pendant.

Besonders stolz ist der pensionier-
te Ermittler Geisler, der unter ande-
rem im Waffen- und Sprengstoffbe-

reich sowie in der Terrorismusbe-
kämpfung tätig war, über die vielen
positiven Kritiken. So lobten Dr.
Walter Kimmel, der leitende Ober-
staatsanwalt der Staatsanwaltschaft
Nürnberg-Fürth, sowie Polizeipräsi-
dent Johann Rast das Werk. Letzterer
würdigt unter anderem die realitäts-
nahe Ermittlungsarbeit. Geisler und
Seuser arbeiten bereits am dritten
Band ihres Frangn-Dadords, der im
August erscheinen wird und zu dem
der Autor zumindest soviel verrät:
„Es geht um einen Giftmord.“

SIMONE SCHINNERER

Schorsch ermittelt in der Kurstadt
Authentizität und Fiktion verschmelzen zu spannendem Dadord Frangn

Der Krimi Retributionem – Auge
um Auge, Zahn um Zahn kann
im Buchhandel unter der Inter-
nationalen Standard-Buchnum-

mer 978-30 00 49 22 73 erhältlich. Roland
Geisler und Julia Seuser präsentieren das
Buch am Dienstag, 2. Februar, in der Ems-
kirchener Lesbar. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Karten sind in der Buchhandlung erhältlich
(Telefon 09104/26 99), sie kosten acht Euro.

i

Roland Geislers und Julia Seusers Reihe Dadord Frangn bietet spannende Unterhaltung
mit Realitätsbezug. Foto: Dr. Gisa Spandler

Mit Beethoven
ins neue Jahr
Konzert des Kammerorchesters

ANSBACH – Das Ansbacher Kam-
merorchester gibt ab 20 Uhr am
Samstag, 30. Januar, im Tagungszen-
trum Onoldia sein Neujahrskonzert.
Wegen der großen Nachfrage wird
nun auch der Simon-Marius-Saal ge-
öffnet. Der Verkauf der weiteren
Sitzplätze hat bereits begonnen.

Karl-Friedrich Beringer leitet am
Samstag das traditionelle Neujahrs-
konzert des Kammerorchesters. Zwei
Sinfonien von Franz Schubert stehen
auf dem Programm sowie Beetho-
vens erstes Klavierkonzert – mit dem
fränkischen Pianisten Paul Sturm.
Die Konzerteinführung startet um
19.30 Uhr. Karten gibt es im Internet
(www.theater-ansbach.de) oder tele-
fonisch unter 0981/97040-0. red

Donnerstag, 28. Januar
Bad Windsheim: 20 Uhr Chinesischer

Nationalcircus im Kur- und Kon-
gress-Center.

Ansbach: 20 Uhr Beethoven getanzt
mit der Immo Buhl Dance Compa-
ny in den Kammerspielen.

Freitag, 29. Januar
Ansbach: 20 Uhr A-Cappella-Comedy

„Dschingderassabumm“ mit Six
Pack in den Kammerspielen.

Feuchtwangen: 19 Uhr „Vorläufige Chro-
nik des Himmels über Pildau“, Max
Scharnigg liest im Sängermuseum.

Samstag, 30. Januar
Bad Windsheim: 19.30 Uhr Zweite

Prunksitzung der Karnevalgesell-
schaft Windshemia im Kur- und
Kongress-Center.

Rothenburg: 20 Uhr Musikkabarett
mit der Theaterwerksatt Augsburg
im Theater am Burgtor.

Rothenburg: 20 Uhr Kneipenfestival
mit Live-Musik in verschiedenen
Lokalen.

Ansbach: 20 Uhr Konzert mit dem
Ansbacher Kammerorchester im
Tagungszentrum Onoldia.

Sonntag, 31. Januar
Bad Windsheim: 10 Uhr Konzert mit

dem Kurorchester in der Franken-
land-Klinik.

Bad Windsheim: 14 Uhr Seniorensit-
zung der Karnevalsgesellschaft
Windshemia im Kur- und Kongress-
Center.

Rothenburg: 19 Uhr Konzert zum neu-
en Jahr mit dem zum Sinfonie-Or-
chester verstärkten Ansbacher
Kammerorchester in der Reichs-
stadthalle.

Mittwoch, 3. Februar
Ansbach: 20 Uhr Lesung mit Valentin

Bartzsch – Helden unserer Kind-
heit im Theater Ansbach.

wiederkehrende
Veranstaltungen

Bad Windsheim: ab 18 Uhr Winterwan-
deltheater „Fieberkurve“ im FRän-
kischen Freilandmuseum, fünf Vor-
stellungen im 25-Minuten-Takt
(Donnerstag bis Sonntag, Freitag
und Samstag auch um 20.05 Uhr,
Sonntag Beginn jeweils eine Stun-
de früher).

KULTUR IN DER REGION

ULSENHEIM – Einen zauberhaften
Morgen im Café de la mer: Das ver-
spricht ein Musiktrio, das am Sonn-
tag, 14. Februar, im Lindhof in Ulsen-
heim auftritt. Kombiniert wird das
Konzert mit „Frühstücken wie Gott
in Frankreich“.

Die Zuhörer sollen schöne Stunden
genießen können, als wären sie in
Rio, Neapel oder Marseille – und das
ohne ein Flugzeug besteigen zu müs-
sen. Dafür sorgen Gerd Semle (Ak-
kordeon), Werner Küspert (Gitarre)
und Dirk Schade (Kontrabass). Die
drei virtuosen Musiker aus dem Café
de la mer entführen die Zuhörer mit
argentinischen Tangos, französischen
Chansons, italienischen Canzoni und

deutschen Schlagern mal melancho-
lisch, mal mit einem Schmunzeln an
ferne Gestade.

Bereichert wird diese musikalische
Reise durch ein außergewöhnliches
französisches Frühstück. Die Lind-
hofküche zeigt an diesem Morgen die
Tradition der französischen Land-
hausküche und deren Frühstücks-
klassiker.

Einlass ist am 14. Februar ab 9 Uhr.
Das Konzert beginnt um 9.30 Uhr im
Lindhof, Ulsenheim 44, einem Orts-
teil von Markt Nordheim. Der Ein-
tritt mit französischem Frühstück
vom Buffet kostet 25 Euro. Reservie-
rungen werden unter der Telefon-
nummer 09842/936191 entgegenge-
nommen. red

Wie Gott in Frankreich
Brunch mit Frühstück und Musik von Café de la mer

Werner Küspert, Dirk Schade und Gerd Semle (von links) sind Café de la mer. Foto: Privat


